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Tagesfpiegel .
.Prinz Eitel Friedrich von Preußen ist wegen Verbrin¬

gung von Vermögenswerten ins Ausland zu 5000 Mark
Geldstrafe verurteilt worden.

Die polnische Behauptung , daß deutsche Truppen an der
Grenze des Abstimmungsgebietes zusammengezogen wür¬

den, ist amtiich als Lüge gekennzeichnet .
Die deutschen Eiscnbahnbcamten in Kattowitz lassen

den sogenannten Entenlezug erst wieder abgehcn, wenn die
von den Polen mit Duldung der Franzosen gestohlenen
14 Lokomotiven zurückgegeben sind.

Briand erklärte , die Verbandskommission habe ur¬
sprünglich Oberschlesien Polen Anteilen wollen . Sogar
der englische Vertreter habe diese Ansicht unterstützt.

Man erwartet , ein Abkommen zwischen England und
Frankreich über die oberschlesische Frage und eine wich¬
tige Erklärung Briands in der Kammer .

Die amerikanische Regierung hat es abgelehnt, die Sow¬
jetregierung anzuerkennen , solange noch amerikanischeBür¬
ger in Rußland g ' fangen gehalten werden . (20 Ameri¬
kaner sollen noch gefangen sein .)

L.
Wie der Vertrag von

zustande kam.
Vor kurzem hat der erste Mitarbeiter Clemenceaus ,

Tardieu , ein 520 Seiten starkes Buch unter dem
Titel „Ta ? aix " (der Friede ) herausgegeben , zu dem
Clcmencean selbst die Vorrede geschrieben hat . Das Buch
ist für uns Deutsche von größtem Interesse . Es zeigt klipp
und klar , welche Klampfe Frankreich im Obersten Rat
hat führen müssen, um die unerhörten Forderungen des
Friedensvcrtrags durchzusetzen , und daß ihm dies nicht ge¬
lungen wäre , wenn von deutscher Seite ein kräftigerer
Widerstand entgegengesetzt worden wäre . In den drei
wichtigsten Fragen , der Besetzung des linken Rheinufers ,
des Saargcbiets und der Kriegsentschädigung hatte Frank¬
reich den stärksten Widerstand der Verbündeten zu über¬
winden.

Tardieu teilt in seinem Buch, von dem Dr . Helffe -
rich in der „Deutschen Tagesztg .

" einen Auszug gibt, das
Folgende mit : In der Besctzungsfrage hat Eng¬
land von Anfang an den Standpunkt geltend gemacht, es
sei unmöglich , deutsches Land mit 7 Millionen deutscher
Bewohner militärisch zu besetzen, und diese Deutschen,
ohne sie zu befragen , von Deutschland zu trennen ; das
sei ein Bruch der Grundsätze, für die die Verbündeten sich
geschlagen hätten (Seite 191) . Auch Wilson schloß sich
nach seiner Ankunft in Paris (14 . März ) dem englischen
Standpunkt an (S . 195 ) . England und Amerika versuch¬
ten, Frankreich durch das Angebot eines Garantievertrags
von seinen Besetzmigsabsichten abzubringen . Am 12.
April legt sich Wilson in einer Note ausdrücklich gegen
die Besetzung fest (S . 202 ) . Lloyd George erklärt um
die gleiche Zeit , England scheue davor zurück , irgendetwas
zu tun , was den von Deutschland mit der Annektion von
Elsaß-Lothringen begangenen Irrtum erneuere . Am 4.
April spricht der König von Belgien in einer Be¬
ratung der Regierungschefs sich gleichfalls gegen eine
längere Besetzung aus . Tardieu bezeichnet die Page mit
den Worten : „Wir sind allein !" (S . 204 ) . Den hart¬
näckigen Bemühungen Clemenceaus ist es znzuschreiben ,
daß endlich am 20 . April der Präsident Wilson und
am 22 . April Lloyd Georges sich eine vorläufige Zu¬
stimmung zu den Besetzungsbedingungen nbringen lassen,
letzterer nicht ohne nochmals seine Einwendungen zu er¬
neuern (S . 2051 Aber damit war die Sack ' noch nicht
zu Ende : am 29 . Mai übergab Graf Brockdorfs die
Bemerkungen der deutschen Regierung zu den Friedensbe -
dingungen . Tardieu schreibt (S - 2 ! 6 ) : „Ueberall war
die Nervosität groß , aus der Konferenz, in - den Parla¬
menten, sogar im Publikum . Man fürchtete , daß Deutsch¬
land abbrechen würde , und um es zum Unterzeichnen zu
bringen , dazu war man sich nicht einig über die Mittel " .

Lloyd George drückte sein Bedauern aus , daß, er sich
Kn rasch habe überreden lassen, und bezcichnete das Zu¬
geständnis der Besetzung als den Grund irr tum ,
dem man später vielleicht den Wiederbeginn des Kriegs
werde zuschreiben müssen. Die Besprechung der Be¬

setzungsfrage wurde erneut ausgenommen . Die Gegner be¬
gannen , sich auf die deutschen Proteste zu berufen . Die
Besetzung sei eine Lösung des Gefühls , nicht der Ver¬
nunft . Man hätte sie niemals annehmen dürfen - Zum
mindesten müsse man die Besetzungsdauer stark verkür¬
zen , sie auf 18 Monate oder 2 Jahre zurücksühren. —
Lloyd George erklärte : „ Ich habe die Besetzung ange¬
nommen , das ist wahr ; aber seitdem habe ich viermal
das britische Kabinett und die britische Delegation ver¬
sammelt . Ihre Mitglieder sind einstimmig darin , daß
ich unrecht gehabt habe. Die Besetzung ist unnötig ,
da Deutschland nur über 100 000 Mann verfügt , und
da Großbritannien ebenso wie die Vereinigten Staaten
im Falle eines Angriffs auf der Seite Frankreichs sein
werden. Die Besetzung ist

'
unlogisch , da Deutschland

erst viel später , in 50 oder 60 Jahren , wieder einmal
gefährlich werden kann . . Die Besetzung istungerech t,
weil sie darauf hinauskommt , Deutschland die Kosten des
Solds und des Unterhalts des französischen Heers auf-
znerlegen . Die Besetzung ist ruinös , weil sie zum
Schaden der Entschädigungskasse den Hauptteil der deut¬
schen Hilfsquellen aussaugen wird . Die Besetzung ist ge¬
fährlich , denn sie ist unpopulär , sie ist eingegehen
von den Methoden der (napoleonischen) Vergangenheit und
sie ist geeignet, örtliche Zwischenfälle zu schaffen , die
Deutschland für die öiscntliche Meinung in England sym¬
pathisch machen werden"

. Lloyd George schloß damit ,
daß er , wenn Frankreich auf der Besetzung bestehe , gezwun¬
gen sein werde, Paris zu verlassen und die An-
geTgenhe -t dem englischen Parlament vorzulegen (S .
2l 6 —217, .

Bis zum 13 . Juni mußte Clemencean gegen diese
erneuten Widerstünde der Verbündeten kämpfen. Erst 'an
diesem Tag gelang es ihm die Zustimmung der Ver¬
bündeten zu erlangen (S . 220 ) .

Hinsichtlich des Saargebiets spielte sich die gleiche
Tragödie ab . Hier war cs insbesondere der Präsident
Wilson , der den französischen Ansprüchen scharf ent-
gcgentrat . Er betonte, daß Frankreich niemals in irgend
einem öffentlichen Dokument die Grenzen von 1814 ver¬
langt habe. Die von Frankreich angenommenen Grund¬
lagen des Friedens sprächen von der Wiedergutmachung
des Unrechts, das Frankreich 1871 , nicht 1815 , erlitten
habe . Diese Grundlagen seien für die Verbündeten bin¬
dend . Er sei bereit , Frankreich die Ausbeutung der
Kohlengruben für eine beschränkte Zeit zuzugestehen . Das
von Frankreich verlangte Eigentum an den Kohlen¬
gruben dagegen erscheine ihm als reiner Racheakt, da ja
keine Rede davon sein könne , die örtlichen Industrie »
der Saarkohlen zu berauben (S . 291 ) . Clemeueeau setzt»
dun Präsidenten Wilson die erlogene Behauptung ent-

" n . daß im Saargebiet — in dem es noch keine hun-
r rr Franzosen oder Französlinge gab ! — 16O000 Fran -
z . s : >. (

' !) wohnten , die im Jahr 1Ä18 Rd-vsse» sv den

Präsidmtcn Poinearc gesandt hätten ; auf das Recht
dieser Franzosen müsse man Rücksicht nehmen ! (S . 293 ) .

In der E n t s ch ä d i g u n g s f r a g e traten die Ver¬
bündeten Frankreichs danir ein , daß im Friedensvertrag
eine feste Summe bestimmt werde, die nicht höher
gegriffen sein dürfe, als dap Deutschland sie innerhalb
von 30 Jahren ab ! ragen könne. Nachdem auch hier
der französische Standpnnks sieb in langen und schwierigen
V 'Handlungen vorläufig durchgesetzt hatte , wurde Ende
Mai nach Zlebcrrcichnng der deutschen Antwort alles
ivieder in Frage gestellt — genau wie in den Fragen
der Besetzung des linken Rheinufers und des Saargebiets .
Tardieu erinnert bei der Besprechung disies Stadiums !
der Entschädigungsfrage an die furchtbare Krisis , die da¬
mals die Konferenz dnrchgemacht habe. In den ersten
Junitagen erklärte Lloyd , GKorge, die Mitglieder fernes >
Kabinetts seien einstimmig der Meinung , daß man
Von Deutschland mehr verlange , als es zah -
len könne . Er verlangte daher eine vollständige Revi¬
sion der Entschädignngsbcstimmungen und neigte unter
dem Einfluß von Key nes zu der mäßigen Pauschalsum¬
me , die im März von den amerikanischenSachverständigen
vorgeschlagen worden war (S . 328 bis 329 ) . Das Rin¬
gen um die Entschädigungsnnnme führte , als Lloyd
George ansing , dem französischen Standpunkt nachzu¬
geben . am 9 .

^
Juni zu dem Rücktritt von Keynes . Am

10 . Juni setzte Clemenceau seinen Willen bei den Ver¬
bündeten durch.

, Korfantys Rückzug.
k Mit der gewohnten lügenhaften Großmäuligkeit hat
^ der polnische Banditenhäuptling Korfanty in einem
t Telegramm vom 17 . Mai der Verbandskommission in
i Oppeln namens des polnischen „Vollzugsausschusses" mit-
! geteilt, daß das überfallene deutsche Gebiet geräumt wer-
, den solle , nachdem es sich 12 Tage im Aufstand befunden
^ habe . Die Polen haben , so sagt Korfanty , niemals den
l Anspruch erhoben, durch Gewalt zu triumphieren ; sie
z wollen aber keinen Zoll Boden an die Deutschen über¬

lassen , sondern sie übergeben das Land der Verbandskom¬
mission zur Besetzung , in der Erwartung , daß sie die
polnische Bevölkerung vor der Rachsucht der Deutschen
schütze.

Ein Poincare , Briand oder Le Rond hätte mit blen¬
denden Worten die Tatsachen nicht kunstgerechter auf den
Kopf stellen können, als Korfanty es tut . Wie sie ein¬
ander so ähnlich sind ! Bismarck hat die Polen einst
„die Franzosen des Ostens" genannt . Ein treffendes
Wort . Ausgeschlossen ist natürlich nicht , daß das Tele¬
gramm Korfantys im Auswärtigen Amt in Paris oder

s in der Kanzlei des Generals Le Rond in Oppeln ver-
j faßt worden ist . Das würde aber an der Kennzeichnung
> nichts ändern . Den äußeren Anlaß zu der großen Re-
>. tirade hat ohne Zweifel die Pfingstrede Lloyd
l Georges gegeben , der die französische Negierung we¬

nigstens formell den Boden entziehen möchte für die
nächste Zusammenkunft des Obersten Rats , allwo die
oberschlesische Frage ins Reine gebracht werden soll. All-

l zu ernst hat man in den amtlichen Kreisen von Paris die
j Kundgebung des „alten Tölpels "

, wie das Blatt Cle-
! menceans den englischen Kollegen titulierte , wohl über-
j Haupt nicht genommen. Sie kennen sich . Von London
' aus hat man denn auch schon von einem „Mißverständ¬

nis " gesprochen , und Briand wird gerne bereit sein,
dem Herrn Lloyd George eine goldene Brücke zum Rück¬
zug bauen zu helfen, um so fester wird seine eigene Stel¬
lung auf der Konferenz sein . Der ausschlaggebendeGrund
für den großmütigen Verzicht Korfantys liegt aber in
der Tatsache, daß sein toller Streich in sich selbst zu¬
sammengebrochen ist . Seine Leute liefen ihm davon,
weil er ihnen außer dem Mundraub nichts mehr zu es¬
sen geben konnte und die „ Kriegslast ?" gänzlich erschöpft
war , so daß schon nach der ersten Woche der Sold nicht
inehr bezahlt wurde. Die Regierung in Warschau konnte
nichts. mehr zuschießen , denn sie hat außer ihren polni¬
schen Noten selbst nichts mehr . Diese Noten gelten aber
in Schlesien so gut wie nichts und die Freischärler ha¬
ben sie nicht angenommen , sie wollten in deutschen Mark
bezahlt sein . Woher aber die deutschen Mark nehmen ?
Die Raubzüge auf die Kassen der deutschen Post- und
Eisenbahnämter , die Ueberfälle ans Gntshöfe , Banken,
Sparkassen , Fabrikkontore usw. konnten auf die Dauer
den Bedarf nicht decken , denn was ist das unter so
viele ? Korfanty rühmte sich, 100 000 Mann zur Ver¬
fügung zu haben , da sind ein paar Millionen an einem
halben Tag verbraucht, zumal der „Sold " dieser Art
von Militär außergewöhnlich hoch zu sein pflegt, ist er
doch zumeist das hauptsächliche Band , das solche „Trup -

! Pen" zusammenhält .
l Mit welch schlechtem Genüssen Korfanty seine Ban¬

den zurückzieht , verrät er in der Bitte an den Verband ,
i die polnische Bevölkerung vor der „Wiedervergeltung "
! der Deutschen zu schützen. Wehe den Deutschen, Ivenn
j der Fall umgekehrt läge ! Die edlen Polen aber wer-
! den von uns trotz allem nichts zu fürchten haben . Ge-
! neral Le Rond wird übrigens seine Hand schon schützend
i über die östlichen Brüder halten , und wenn irgend jemand

unter Nachwehen zu leiden haben wird , so werden es die
Deutschen in Oberschlesien sein . Sie sind seit 2i/z Jahren
nichts anderes gewohnt . Umso besser ist aber die diplo¬
matische Stellung Deutschlands in der oberschlesischen
„ Frage " , wenn man überhaupt von einer solchen sprechen
wollte , denn eine solche gibt es überhaupt nicht, wie

l selbst Lloyd George am 13 . Mai 1921 , also in aller -
! neuester Zeit , zugeben mußte . Deutschland kann die Klage
'

erheben, daß von polnischer Seile , trotz der Abstimmung,
aus ein deutsches Oiebiet ein frevelhafter , lange vorbe-
r ! 'er lieberfall unter bestialischen Gewalttaten verübt

für dessen Sachschaden Polen Mifzvkonnne» hat.
Tie Lkrbmrdskmmuisjwn . die durch den FriedeasvertrqH



verpflichtet ist, die Ruhe und Ordnung in dem befehlen
Oberschlesien ausrecht zu erhalten , hat mit Ausnahme
der paar Italiener so gut wie nichts gegen den Ansstand
getan , sie hat vielmehr Deutschland verhrndert dre
Rebellion mit den völkerrechtlichen Mitteln nrederzuschla-

gen und so die deutsche Bevölkerung schütz- und wehr¬
los der tierischen Leidenschaft des Feindes preisgegeben
und obendrein in grober Entstellung der Tatsachen die
Schuld an dem Ausstand der deutschen Bevölkerung auf¬
zuladen versucht — ein würdiges Gegenstück zu der Lüge
von der Schuld am Weltkrieg. So hat die deutsche Reichs¬
regierung die denkbar wirksamsten Waffen in der Hand ,
wenn es gilt , den Raub des oberschlesischen Gebiets ab-

zuwehren. Hoffentlich macht sie von diesen Waffen mit
der nötigen Entschiedenheit und Festigkeit Gebrauch.

*
Berlin , 18 . Mai . Die „ Voss . Ztg .

" meldet , Kor-
fanty habe die Aufständischen, soweit sie nicht beim Waf¬
fendienst erforderlich seien , aufgefordert , zur Arbeit zu¬
rückzukehren und die verschleppten deutschen Beamten
der Jndustriewerke freizugeben.

Korfanty befindet sich in Schoppinitz , wo er
in einer Villa Wohnung genommen hat . Das „ Haupt¬
quartier " der polnischen Aufrührer ist gleichfalls in Schop¬
pinitz . Der Stab liegt in dem dortigen evangelischen
Pfarrhaus .

Der „Berl . Lokalanzeiger" meldet, daß die polnischen
Banden trotz der Erklärung Korfantys , die Stadt
Kreuzburg seit gestern abend mit starken Kräften
angreifen . Der Hauptstoß richtete sich auf Gohle. Ein
Angriff auf Uschütz wurde abgeschlagen . Die Polen
versuchten den Eisenbahnknotenpunkt Hellewald zu
besetzen.

Die deutsche Bevölkerung Schlesiens bringt dem Ange¬
bot Korfantys größtes Mißtrauen entgegen.

Das Eingreifen der Reichsregierung in die
oberschlesische Angelegenheiten hat sich bisher auf diplo¬
matische Schritte beschränkt , die in London , Paris und
Rom unternommen worden sind und in denen die Re¬
gierungen ersucht werden, mit ausreichenden Machtmit¬
teln für eine Wiederherstellung des rechtmäßigen Zustands
im Abstimmungsgebiet Sorge zu tragen .

Beirtherr , 18. Mai - An Pfingsten ist der englische
Klreiskontrolleur in Tarnowitz von Polen verschleppt
worden. Es gelang ihm , zu entkommen, er mußte sich
aber in ein Krankenhaus in Tarnowitz begeben . Die
deutsche Bevölkerung übersandte ihm Blumengrüße , für die
er in einer Zeitungsanzeige sich bedankte.

Randen, 18 . Mai . Die polnischen Banden haben
bei Besetzung des hiesigen dem Herozg von Ratibor
gehörenden Schlosses in schamloser Weise geplündert .
Dem Herzog ist das Auto und der Schmuck der Herzogin,
sowie derjenige der zu Gast weilenden Fürstin von Let¬
tin g e n geraubt worden . Ebenso wurden sämtliches Sil¬
ber, die Kleider und die Schuhe des Erbprinzen und alle
vorhandenen Geldmittel geraubt . Die Pferde auf dem
Marktplatz wurden von den Polen als Beute wegge¬
führt .

In Nikolai wurden, nachdem die Stadt von den
Italienern verlassen war , 7 Deutsche , die sich an der
Verteidigung des Orts an der Seite der Italiener betei¬
ligt hatten , aus den Betten geholt und erschossen.

Die Schuld Frankreichs .
Berlin » 18 . Mai. Der Kommandant der englischen

Besetzungstruppen, Oberst Cockerell , hat um die Ent¬
hebung von seinem Posten gebeten , da er sich in Ober¬
schlesien als überflüssig betrachte. Er äußerte nach dem
„Lokalanzeiger" zu mehreren amerikanischen Pressever¬
tretern :

Es tut mir leid, feststellen zu müssen , und zwar in
Gegenwart meines Polizeikommandanten , daß die Ab¬
stimmungspolizei absolut unzuverlässig ist .
Die Leute sind nicht aus den besten Elementen von Ober¬
schlesien zusammengesetzt . Ein Teil von ihnen hat sich
entwaffnen lassen und andere dulden stillschweigend , was
wir verboten haben. Ich wäre Ihnen überaus verpflich¬
tet, wenn Sie Ihren Präsidenten Harding dazu brin¬
gen könnten, seine Soldaten nach hier zu senden, damit

endlich Ruhe und Ordnung in dieses schwerleidende Land
zurückkehrt .

Der englische Polizeikommandant bemerkte:
Lieber möchte ich ein geknechteter Nigger in Texas sein ,
als ein Deutscher, aber was ich hier habe erleben müs¬
sen , spottet jeglicher Beschreibung. Sagen Sie es ihren
Leuten , daß es sich nicht um einzelne Erscheinungen, son¬
dern um wohlorganisierte Banden handelt , die bezahlt
werden. Es sind unsere eigenen Verbündeten ,
die diese Mordbuben in Sold haben.

Ein amerikanischer Berichterstatter schildert ausführ¬
lich den polnischen Terror in Oberschlesien : Ich habe
Leute gesehen , die durch die polnische Wut der Ver¬
zweiflung in die Arme getrieben waren . Ich habe Frauen
gesehen/denen man den Schädel gespalten hatte . Ich
habe Szenen gesehen , die jeder Beschreibung spotten.

Auf Grund dessen, was ich gesehen und aus englischen
Quellen erfahren habe, klage ich die französische Re¬
gierung an, diesem Schmachvollen absichtlich , wissent¬
lich, mit Rat , Tat und Geld Vorschub geleistet zu haben,
und bin bereit, jede dieser Behauptungen mit meinem
Eid zu decken .

Der Oppelner Vertreter der „Chieago Tribüne " wur¬
de von einem englischen Offizier , der noch vor acht Tagen
eine Stellung bei Kandrzin mit weniger als 100 Deut¬
schen gegen 300 Polen gehalten hatte, verständigt , daß
er deshalb zum Rückzug gezwungen wurde, weil sich
unter den Insurgenten auch französische Soldaten be¬
fanden, die ihn gleichfalls angrnseu . Darauf feien auch
die Erfolge der Polen zurück : OVu m .

Das Ultimatum für dis Entwaffnung .
Berlin , 18 . Mai.

General Nollet , der Vorsitzende der verbäudlerischen
Mi itürkommissiou, hat dem Auswärtigen Amt eine Note
zugchen lassen , in der die Aussührungsbestimmungen zu
der Londoner Note vom 5 . Mai , soweit sie die Entwaff¬
nung beireffen, enthalten sind .

Die Bestimmungen fordern bezüglich des 100000 -
Maun - Heers Mitteilung des zur Ausfüllung der von
der Kommission bezeichneten Lucken im Wehrgesetz not¬
wendigen Gqjetzes .vortlauts und Abschluß der Anpassung
der Organisation des Heeres mit den Bestimmungen des
Friedcnsvertrags bis zum 15 . Juni . Bezüglich des
Kriegsmaterials wird gefordert, daß die von der
Kommission festgestellten Höchstzuweisungen vor dem 20.
Mai 1921 , mittags 12 Uhr, anerkannt werden. Die Ab¬
lieferung des überschüssigen Materials muß vollständig
bewirkt sein für jede Art von Waffen am 10 . Juni , für
das übrige Gerät am 30 . Juni . Die Ablieferung der
Waffen , die von der Bevölkerung herrühren , muß vor
dem 10 . Juni vollständig beendet sein . Die nichtgeneh-
migte Ausrüstung der Landbe'

estigunaen muß vor dem
31 . Mai vollständig abgeliescrt fein. Ferner enthält die
Note Bestimmungen über die Auflösung und Entwaffnung
der Selbstschutzoraauisationen . Ihre Auslösung muß bis
zum 30 . Juni bewirkt werden . Die Liste der aufzulösen¬
den Organisationen muß vor dem 31 . Mai der Kom¬
mission mitgetcilt fein . Die Entwaffnung muß vor dem
10 . Juni vollständig beendet sein . Der Rest an Waffen
und Munition muß bis 30 . Juni abgeliefert sein .

Die Kommission besteht darauf , der jetzigen „ grünen
Polizei " den Charakter einer mobilen militärischen
Streitmacht zu nehmen. Die Probezeit und die kurz¬
fristige Dienstzeit sind abzuschastcu . Jeder Personalaus -
lausch zwischen Polizei und Heer ist zu untersagen . Den
Polizeischulen ist wieder ihr Vockriegscharakter zu ge¬
ben . Alle Polizcisliegersormationeri sind abzuschaffen und
schließlich die Gesamtstärke aller Polizeikategorien , der
uniformierten und der nichtunisormierten , auf die Zahl
von 150000 Mann herabzusetzen. Die hierzu notwendi¬
gen Umbildungen müssen vor dem 10 . Juli durchgeführt
werden. Vor dem 20 . Mai , mittags 12 Uhr , hat die
deutsche Regierung der Kommission mitzuteilen , daß sie
die Liste der Fabriken , die Kriegsmaterial Herstellen
dürfen , anerkennt .

Das „Mißverständnis" .
London , 18 . Mai . Halbamtlich wird berühmt , die

Mißverständnisse , die z ischen Lloyd George und Briand
zu bestehen scheinen, seien durch den amtlichen Mei¬

nungsaustausch zwischen London und Paris zum großen
Teil beseitigt. Zwischen beiden Regierungen wird nach
dem „ Evening Standard " ein gemeinsames Abkommen
über die Teilung Oberschlcsiens ansgearbeitet . Briand ,
der in dauerndem Meinungsaustausch mit Lloyd George,
dem Außenminister Curzon und dem englischen Botschafter
Hardinge stehe, werde am Donnerstag in der franzö¬
sischen Kammer eine bedeutsame Erklärung abgeben.

Die Zusammen knnft des Obersten Rats soll
nach einer Blättermelduug am nächsten Sonntag in Bou -
logne stattfinden , die vorherige Besprechung Lloyd
Georges mit Briand soll indessen unterbleiben . Die
Vereinigten Staaten sollen eingeladen werden, an der
Konferenz, die angeblich nur Oberschlesien betreffe, teil-
znnehmen.

Der Pariser „Temps " schreibt , die Konferenzen seien
allgemach in Frankreich in Verruf gekommen. Das angc-
nmste Schiedsrichteramt Lloyd Georges passe den mn-
josen nicht .

Italien fordert Entschädigung .
Rom , 18 . Mai . Der Minister des Aenßcrn , Geaf

Siorza , hat nach der Ageneia Stefani den General
i beauftragt , von der polnischen Regierung für

Verluste der italienischen Truppen eine Entschädigung
verlangen , die von der Verbaudskvmiuissiou in Op-

oeln auf 7 Millionen italienische Lire (etwa 225 Mil -
. c-' -ceu polnische Mark ) festgesetzt worden sei.

Ein « Anordnung polnischer Bauern aus Oberschlesieu
begab sich nach Warschau zu dem Führer der dortigen
ml »-rnfchen Militärabordnung , General Romei , und bot

, hm einige Millionen deutscher Mark als Entschädigung
ttic Kic ciaiieinschen Verluste an . Im Einvernehmen
mit italienischen Regierung lehnte der Gene - m das
Anqlwt ab .

Prinz Eitel Friedrich wurde zu rk
Geldstrafe verurteilt .

B r itt , 18 . Mai . In dem P ' vzch gegen den Prin¬
zen Eitel Friedrich von P r e u ße n , d .w be chnl-
o ;gt war , gegen die Verordnung der Volksbeaustragleu
Ebert und Haase vom 21 . November 1918 verstoßen zu
haben , durch die die Verbringung von Vermögenswerten
ins Ausland verhindert werden sollte , wurde heute das
Urteil gefällt . Prinz Eitel Friedrich hatte dein Bank-
Hause Grusser , Philippsohu u . Co . 370 000 Mark in Wert¬
papieren und 2000 holländische Gulden übergeben, um
sie nach Holland zu überweisen. Prinz Eitel Friedrich , der
persönlich im Gerichtssaal erschienen war , erklärte , er habe
befürchtet, daß das Privatvermögen der Mitglieder des
Hrhcnzollernhauses beschlagnahmt werden sollte . Es fei
nicht nur mit der Konfiskation des Privatvermögens ,
sondern auch mit der Beschlagnahme desselben durch die
Entente zu rechnen gewesen . Er habe sich als Familien¬
vater für verpflichtet gehalten , einen Notgroschen für seine
Frau zurückznlegen . Tie Verordnung über Steuerflucht
sei ihm nicht bekannt gewesen . Er habe keine Steuerhin¬
terziehung beabsichtigt. Prinz Eitel Friedrich wurde mit
Rücksicht darauf , daß er die Tat nicht aus eigennützigen,
ehrenrührigen Beweggründen begangen habe, zu 5000
Mark Geldstrafe verurteilt .

Lokomotivenrau - der Polen .
Kattowitz , 18. Mai . In der Nacht zum Dienstag

brachen die Polen in den von französischen Soldaten
bewachten Lokomotivschuppen ein und entführten 14 Lo¬
komotiven, ohne von den Franzosen im geringsten be¬
helligt zu werden. Der französische Ortskommandant be¬
gründete dies damit , die Wachen seien zu schwach gewesen .
Die Kattowitzer Eisenbahner verweigerten nun die Aus¬
führung des üblichen nach Oppeln fahrenden sogenannten
„ Ententezugs ", bis die 14 geraubten Maschinen wieder
znrückgegeben sind .

In den Kreisen Pleß und Rhbnik sind die Bahn¬
linien von den Polen besetzt und ans den Bahnhöfen weht
die polnische Flagge . Die Eisenbahnbeamten müssen den
polnischen Adler an der Mütze tragen . Im Grubenbezirk
von Rybnik herrscht unter den deutschen Beamten die
größte Erregung . Sie werden gezwungen, sich stündlich
beim Ortskommandeur zu melden, desgleichen auch die
Lehrer . Die Stadt Rybnik ist von Ansständischen , frei.
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Viola.
Noman aus dem Leben von Georg v. Pleiten .

32 ) (Nachdruck verboten .)
„Ich blühe doch nicht so im Verborgenen , sonst hättest

Du , Thersites , mich nicht gefunden "
, erwiderte sie, und

sie wunderte sich selbst, daß sie eine Antwort wußte .
„ Ich hätte Dich aber gesucht, bis ich Dich gefunden ",

sagte Thersites .
„ Woher wußtest Du denn, daß hier ein Veilchen

sein werde ?"
„Wo die Rose ist, fehlt auch das Veilchen nicht .

"
Das Veilchen sah den häßlichen Griechen erschreckt

an . Wußte er , wer sie und wer die Rose ist ? Und wer
war er ? Rasch entsprang sie ihm und kaum gelöst von
seinem Arm , nahm sie Raphael in Empfang , und merk¬
würdig am Arm des großen Künstlers , des idealen
Jünglings fand sie sich so geborgen , so sicher. Ther¬
sites aber lachte, als er wieder an ihr sich mit dem
krummen Rücken vorbeischlängelte und sagte : „Der Arm
ist derselbe, Veilchen, nur in anderer Nummer . Bitte ,
sich gut zu unterhalten !"

„Wer ist dieser Thersites ?" fragte das Veilchen seinen
neuen Ritter : denn sie war betroffen von den geheim¬
nisvoll rätselhaften Ausspruch desselben : „Derselbe
Arm . nur eine andere Nummer .

" Allein Raphael war
unwissend oder spielte den Ignoranten . „Ja , wer das
wüßte "

, sagte er , aber , Veilchen, weißt Du denn , wer
ich bin ? Wir kennen uns längst .

"
„Du kennst mich ?"
„Wer sollte Dich nicht kennen?" fragte er ziemlich

ungeschickt dagegen .
Viola — wir kennen sie auch längst — war dadurch

alle Freude am bunten Maskengetriebe vergällt . „ Alle
kennen mich"

, dachte sie, „ und nur er scheint mich
nicht zu erkennen, er , den ich allein aus all ' den Män¬
nern herausgekannt , sobald ich ihn gesehen. Und nun

tanzt er mit der Jungfrau von Orleans und hat für
mich keinen Blick ! Und jetzt ist es wieder und immer
wieder Mathilde , mit der er einen Gang durch den
Saal macht . Gleich kommen sie hierher .

"
Und richtig , Lohengrin und die Rose nahen sich.

Die Rose faßt im Vorbeigehen des Veilchens Hand und
flüster . ihm fragend zu : „Wie amüsierst Dü Dich ?"

„ Gut , aber . . . .
" Sie konnte den Satz nicht voll¬

enden . Die Musik intonierte den alten , schönen „ Kuß¬
walzer " und Lohengrin flog mit der Rose davon . Auch
sie entführte gar bald eine Maske , es war der Harlekin .

- Die Rose wußte nicht, wer ihr Tänzer war . Sie
glaubte , sie hoffte — ja sie meinte bestimmt , daß es
Max , ihr Bräutigam , sei . Die G . statt schien ihr zwar
etwas größer , die Figur breiter und stärker , aber den
Unterschied konnte die Rüstung machen und der Helm .
Max wollte doch — er hatte es ihr bestimmt ver¬
sichert — gleich zu Anfang des Balles hier sein , und
er hatte beigefügt , es werde ihn interessieren , ob sie ihn
gleich erkenne . Uno nun war im Saale niemand , absolut
niemand anders , der ihr Max sein konnte, wenn es
Lohengrin nicht war . Lohengrin sprach etwas anders
als Max ; aber offenbar , er verstellte absichtlich seine
Stimme . Und keiner im Saale bemühte sich so um
sie ! Bald engagierte er sie zum Rundgang im Saale ,bald zum Tanze , und verschiedene Masken hatten sie
schon geneckt , und , wenn sie einen Moment ohne Kavalier
oastand , gefragt : „Wann kommt denn Lohengrin wieder
zu seiner rosigen Elsa ?" Am Ende war ec es aber
doch nicht ? Sie durste nicht fragen , sie durfte kein
bekanmes Thema anschlagen . Mitten im Tanze aber
kam ihr jetzt eine glückliche Frage in den Sinn und
über die Lippen : „Zurück von der Reise, edler Ritter ?"

>,Vvn welcher Reise, schöne Rose ?"
„ Also nicht verreist gewesen ?"
„Warum die Frage ?" j
„Auf daß ich Dich erkenne .

"
„Nie sollst Du mich befragen , noch Wissens Sorge

tragen , woher ich kam der Fahrt , und wie mein Name ,meine Art .
"

„Schelm !" flüsterte sie und ärgerte sich, weil sie nun
im Gegenteil ihm verraten , daß sie ihn nicht kenne.

Ta aus einmal ging ein Flüstern durch den Saal ;dann wurde es stille . Der Rundgang der Paare und
der Einzettnasken stockte . Die Flügettüre war aufge -
gcnigen. Eine verspätete Maske war erschienen und
.-nv .'ckr? allgemeine Sensation : „Der Mohr von Ve¬
nedig ! ' flüsterte man sich allseits zu.

Er trug keine Maske , aber die braunschwarze Farbe
des Antlitzes , das kurze krause Wollhaar , die bunte
Tracht um die geschmeidigen, schlanken Glieder machten
ihn genugsam unkenntlich . Vergebens mühte sich manch'
holdes Mädchenauge ab , in seinen Zügen zu lesen,wer er sei . Er blieb allen , allen ein Rätsel . Nur die
Augen der Liebe sehen scharf, und bald eilte er der Rose
zu und sie ihm . Mathilde und Max hatten sich gleich

, erkannt .
j „ Bist Du endlich da , Max ?" flüsterte sie ihm zu , sei-
f nen Arm ergreifend , während alle im Saale staunend
, das Paar ansahen . Auch Lohengrin nahte und bemühte

sich vergeblich ab , das Rätsel dieser Maske zu lösen.
Ja , er fragte kühn den Mohren : „Mohr wer bist Du ,
daß Du mir die Rose stahlst ?"

„Nie sollst Du mich befragen , noch Wissens Sorge
tragen , woher ich kam der Fahrt , und wie mein Name ,
meine Art .

"
Nun hörte er aus des Mohren Mund dieselben Worte ,

die er der neugierigen Elsa , der herrlichen Rose, zuge-
slüstert hatte . Das war die gerechte Strafe . Warum
hatte er sich ihr nicht zu erkennen gegeben ! „ Gewiß ,
sie ist es ! Es kann niemand anders sein als Fräulein
Wattig !" sagte er sich , „ aber der Mohr , wer mag ec
sein ? Doch , was zerbreche ich mir den Kopf ! Vec
schmäht mich die Rose, so pflücke das Veilchen
Daß icb sie bisher noch gar nicht bemercr hatte , dies ,
reizende Maske !" (Forts , folgt .)

!



aber streng abgesperrt, so daß es nicht möglich ist, in
die Stadt zu gelangen.

Der Spion Korfanty .
London , 18 . Maj . „Morning Post " veröffentlicht

ein langes Telegramm , das Korfanty an Lloyd George in
Erwiderung auf dessen Untcrhausrede über Oberschlesien
gerichtet hat . Korfanty erklärt , er habe durch feine
Aktion die Anarchie und den Bürgerkrieg in Oberschle -
sieu verhindert . ( ! ) Weiter beruft er sich darauf , daß
er in Berlin während des großen Kriegs sein Leben
aufs Spiel setzte , u in der Sa ch e Fr a n k r e i ch s u n d
Englands zu dienen und fordert einen gerechten Ur¬
teilsspruch, der ans dem Vertrag von Versailles gegrün¬
det sei .

Umschwung?
Paris , 18 . Mai . Havas verbreitet , in er - i me

giernngskreisen sei ein bedeutsamer Umschwung erfolgt ,
,da sie sich durch Nachrichten (Le Nonds ?) aus Ober¬
schlesien überzeugt haben, daß die polnische Regierung
keine Verantwortung für den Aufstand treffe, den sie
zu verhüten zu schwach sei .

London , 18 . Mai . Reuter meldet : Lloyd George
erklärte, seine Rede vom 13 . Mai sei von der öffent¬
lichen Meinung der Verbandsländer einstimmig gebilligt
worden. England werde sich der Entscheidung anschlie¬
ßen, die von der Mehrheit der Mächte über Oberschlesien
getroffen werde. Das Abstimmungsergebnis in Ober¬
schlesien sei als Ausdruck der W 'chshc

'
der B ' völkernng

anzunehmen.
*

Paris , 18. Mai . Havas meldet aus London , es
stehe fest , daß Lloyd George mit Briand nicht Zu¬
sammenkommen werde , für diese oder anfangs nächster
Woche sei auch keine Konferenz des Obersten Rats in
Aussicht genommen.

männischen Schätzung, endlich Unterstützung veim Bernaus sewst,
wobei strengste Verschwiegenheit bewahrt wird . Die Verkaufs¬
vermittlungsstelle übernimmt zunächst in der Hauptsache den Ver¬
kauf von modernem Schmuck und verarbeitetem Gold - und
Silbergerät. Diese Ankündigung beweist mehr als alles an¬
dere die erschütternde Not , die im Offiziersstand herrscht und
die nach außen hin noch immer ängstlich verborgen wird .

Einiges, das z » denken gibt . In Wien wird täglich für IVs
Millionen Kronen Tabak verraucht. Deutsch-Oesterreich gibt jähr¬
lich für Wein, Bier und Tabak I2Vs Milliarden Kronen aus.
i .2 Millionen Doppelzentner Getreide werden den Bierbrauereien
zugewicsen . Dagegen sind z . B . 96 Proz . der Kinder unterer¬
nährt . Siebenjährige Kinder mit nur 24 Pfund Gewicht sind
in Oesterreich keine Seltenheit. 500 OON Menschen leiden an
den Folgen ausschweifender Laster. In Deutschland ist es nicht
so schlimm , aber auch wir hätten Veranlassung genug , an unsere
Brust zu schlagen.

Franzensbnd verpachtet. Dem „Berl . Lokalanz .
" wird aus

Prag gemeldet , daß das jetzt tschechische Heilbad Franzensbad
auf 55 Jahre an ein amerikanisches Konsortium verpachtet wor¬
den ist . Dieses plant , eine Aktiengesellschaft zu gründen , und
tOOOO Aktien zu je 50 Dollar auszugeben .

Steinkohlen als Straßenschotie .'. Aus Rouen (Westfrankreichj
meldet Radio : Die Gasanstalt von Rouen besitzt gegenwärtig
einen so groben Kohlenvorrat , daß er der Stadt lästig wird . Man
begann deshalb damit , sich desselben zu entledigen , indem man
ihn zur Beschüttung der Straßen verwendete . Einige Dutzend
Tonnen wurden auf diese Weise verwendet . Der Hafenkomman¬
dant befahl , dieser Verschwendung Einhalt zu tun.

Ein starkes Nordlicht wurde in Nordamerika am letzten Sams¬
tag beobachtet. Die magnetischen Ausstrahlungen des Nord¬
lichts waren so groß , das; in Amerika verschiedene Telegraphen¬
leitungen beschädigt wurden und der Dienst unterbrochen wer¬
ben mußte . — Das Nordlicht soll mit den Sonnenflccken im
Zusammenhang stehen.

Lokales.
— Keine Heimstätten -Tarlehenskassenschei e.

Um für eine stärkere Bautätigkeit die nötigen Mittel zu
beschaffen , war angeregt worden, Heimstätten-Darlehens -
kafsenschejne anszngeben . Die Bauten sollten als Deckung
für dieses neue Papiergeld dienen . Demgegenüber haben
die Vertreter der Reichsregierung im Wahiinngsausschuß
des Reichstags erklärt , daß unter keinen Umständen die
schon vorhandene Aufblähung der Zahlungsmittel durch
weitere Ausgabe großer Papiergeldbeträge gesteigert wer¬
den dürfe.

— Wanzen — Träger der Grippekrankheit . Die
Grippe, die in ganz bösartiger Weise in zahlreichen Gar -
aiofnorten Frankreichs und Lothringens aufgetreten ist
and viele Opfer gefordert hat , hat sich jetzt auch auf
die französischen Garnisonen der Pfalz ausgedehnt . Die
Aerzte haben festgestellt , daß Wanzen die Krankheitsträger
find, da sich die Seuche vor allem nach Wanzenstichen
in steigender Weise bemerkbar machte.

Vermischtes .
Neue Neichslagsabgeordnete . Der Reichstag weist einen un¬

gewöhnlich starken Abgang und Zugang von Mitgliedern auf . In
dem Jahre seines Bestehens sind nicht weniger als 31 Reichs -

stagcabgeordnete ausgeschieden und durch neue ersetzt worden ,' Lin Teil davon entfällt auf die Nachwahlen in den besetzten
Gebieten . Nach der Parteizugehörigkeit schieden aus 15 So¬
zialdemokraten , 10 Demokraten , 3 Dcutschnationale , 2 Deutsche
Volkspartciler und 1 Zentrumsmann . Neu traten fn den Reichs¬
tag ein 9 Sozialdemokraten, 7 Deutschnationale , 5 Demokraten ,
4 Deutsche Volksparteiler, 2 Zentrumsleuts , 2 Unabhängige und
2 Kommunisten .

Der Pfingstverkehr in München war Heuer so groß , wie selbst
in Friedenszeitcn nie . Auf de» Bahnhöfen wurden rund 400 000
Fahrkarten ausgcgcben bzw . abgenommcn . Die Trachtenschau,
an der alle acht bayerischen Kreise sich beteiligten , verlief glän¬
zend . lieber 160 Vereine in verschiedenen Trachten waren an¬
wesend. Den ersten Preis erhielten die Chieracher.

Abgestürzt . Der Fliegeroberlcutnant Erich Fries , Sohn
des Obcrstudienrats Fries in Augsburg , ist in einem Anfall
von Mondsucht beim Bergkranz -Gasthof in Oberstdorf (Allgäu)
tödlick abgestürzt.

Verbotenes Notgeld. Das von der Stadt Trier ausgegebene
Notgeld ist von den Bcsatzungsbehörden verboten morden, weil
auf den Scheinen das Schiller '

sche Wort zitiert war : „Ans
Vaterland , ans teure schließ

'
dich an , das halte fest mit deinem

ganzen Herzen .
"

Goldschieber. Wie aus Buer in Westfalen gemeldet wird ,
wurde durch die Polizei eine großangelegte Edelmetallschicbung
aufgedeckt . Mehrere Leute , die im Begriff waren , bedeutende
Mengen Gold und Silber über die Grenze zu schaffen , wurden f
verhaftet.

Zum Tod verurteilt . Der Papiermache ;' Möbius und der
Arbeiter Jakob , die beim Kommunistenaufruhr zwei Mllhlen-
besitzer ermordet und beraubt hatten , wurden vom Schwurgericht
Halle je zweimal zum Tod verurteilt .

Beratungsstelle für Offiziere . In Dresden ist unter der
Lettuna des Generalleutnants a . D . Kaden eine Beratungs-
nelle für die Verwertung von Kunstbcsitz und im Anschluß
varan eine Berkaufsvcrmsttlungsstelle G . m . b . H . für die Mit-
ck>eder des Deutschen Offizierbunds und die ihm nahestehenden -
bereise geschaffen worden . Der Zweck dieser Einrichtung ist jv >c kostenlose Beantwortung aller Fragen , die sich auf eine !
etwa beabsichtigte Veräußerung alter und wirklich wertvoller '
jaunstgcgenständc (Antiquitäten ) beziehen, wie z . B . alte Ge-
walde

^
Gobelinc , bunte Kupferstiche und antikes Silber , Schutz

vor Uebervorteilunü durch Einholung einer einwandfreien kack-

Württemberg .
Stuttgart , 18 . Mai. (Stuttgart als Bäder¬

stad t . ) Ein Ausruf des Bürgervereins der unteren Stadl
und der Vorstadt Berg iveist auf die Mineralquellen
in Perg und Cannstatt , auf die Schwefelquellen in den
unteren Anlagen , auf die herrlichen Parkanlagen der
Villa Berg , des Rosenstein und der Wilhelma , die in
unmittelbarer Nähe der Mineralquellen liegen, hin . Es
wird der Plan aufgestellt, die Mineralquellen in Berg
einer großzügigen Hcilbadaulage dienstbar zu machen und
die Parkanlagen als Erholungsstätte auszubanen . Das
heute brachliegende Gelände der ehemaligen Kuhn 'schen
Maschinenfabrik, sowie Teile .der von der Straßerck-ahn
benutzten Plätze sollten als Baugelände für Fremdeuher -
bergen usw. erworben werden.

Kunstsachverständiger . Kunstmaler Hermann
Friese hier ist zum stellvertret nden Mitglied der Sach¬
verständigenkammer für Werke der bildenden Künste für
Württemberg , Baden und Hessen ernannt worden . Er
ersetzt den verstorbenen Lithographen Max Seeger .

Obertürkheim, 18 . Mai. (Bra n d . ) In der Dampf-
brcnnerei und Weinhandiung Gebr . H aua ^ wurde durch
Feuer der Dachstock zerstört.

Eßlingen , 18 . Mai. (Evang . Arbeiterver¬
eine . ) Ueber Pfingsten tagten hier die evangelischenArbeiter- und Arbeiterinnenvereine . I . Fischer sprachüber die Neuordnung des wirtschaftlichen Lebens . Der
bisherige Vorsitzende, Stadtpfarrer Lamparter -Stuttgart ,trat von der ' Vorstandschaft zurück . Sein Nachfolgerwurde Stadtpfarrer V ö l t e r - Bietigheim .

Pfauhausen OA . Eßlingen, 18 . Mai. (Amts Un¬
terschlagung . ) Das Oberamt hat auf Anzeige des
Gemeinderats die Kassenführung des Schultheißen Kuhnrn seiner - Abwesenheit — er ist seit 14 Tagen ortsab -
tvesend — nachgeprüft . Es stellte sich heraus , daß etwa100 000 Mk . fehlen, u . a . Holzgelder, Gelder ans einer
Sammlung für Glocken und das Erbe einer armen Witivemit 10000 Mk.

Backnang, 18 . Mai . (Dreifache Hochzeit . ) Kari
Ellinger und Frau Karoline geh . Euerle , Landwirtsehe¬
leute in Steinbach , haben hier goldene Hochzeit ge¬
feiert. Der Jubilar steht im 79 . und die Jubilarin im
69. Lebensjahr . Sie sind noch verhältnismäßig rüstig .
Gleichzeitig mit dieser Feier konnte der Sohn Gottlieb El-
linger , Steinbachstraße 55 , die silberne Hochzeit begehen,
während die Enkelin , Tochter des Drechflermeisters Karl
Ellinger , die Hochzeit mit Ludwig Leis beging . An dieser
dreifachen Festlichkeit nahmen 6 Kinder und 21 Enkel¬
kinder teil .

Welzheim , 18 . Mai. (Doppelfest .) Das Kürsch¬
nermeister Guberan ' sche Ehepaar konnte, umgeben
von vielen Angehörigen , das Fest der goldenen Hochzeit
begehen . Mit ihnen feierten die beiden Töchter die sil¬
berne Hochzeit .

Massenbach OA . Heilbronn, 18 . Mai . (Brand .)
In dem Bäckerei - und Wirtschaftsanwesen des Wilhelm
Heinz brach nachts Feuer aus , das so schnell um sich
griff , daß das Gebäude fast bis auf die Grundmauern aus¬
brannte . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Neuenbürg , 18 . Mai. (Wilderer . ) Forstwart
Holstein nahm zwei Männer , die des Wilderns verdächtig
waren , fest. Beide wandten sich zur Flucht ; der eine ent¬
kam , der andere , ein gewisser Richard Gauß aus Brötzin¬
gen , der eine Schußwaffe bei sich trug , wurde durch einen
Schuß, ins Bein getroffen . Er wurde ins Bezirkskranken-
Haus verbracht.

Freudenstadt , 18 . Mai . (Blitzschlag . ) Bei dem
gestrigen schweren Gewitter stellte der Knecht des Ochsen¬
wirts Kübler in Lvßburg , der im Wald Holz holte,
die Pferde in eine nahegelegene Schutzhütte, in der noch
einige andere Personen Schutz suchten . Da schlug der Blitz
in eine daneben stehende Tanne . Der Strahl tötete auch
die beiden wertvollen Pferde und brachte einem alten
Mann Brandwunden bei . Die übrigen Personen kamen
mit den; Schrecken davon .

Reutlingen , 18 . Mai. (Das Kalb mit zwei
Köpfen . ) Bei den Schaustellungen auf der Nebelhöhle
war ein Kalb mit zwei Köpfen zu sehen , das vor zwei
Tagen einem Landwirt in Genkingen zutage gefördert
wurde , nachdem die erst vor kurzem um 8000 Mark ge¬
kaufte zweijährige Kalbin uotgeschlachtet werden mußte .

TnttTngen, 18 . Mai. (Verunglückt . ) Der 16-
iäbriae Solm des Bäckermeisters Anton Reich hier stieß

auf einer Pfingstfahrt bei Friedrichshafen mit dem Rad
auf einen Lastkraftwagen , wobei er tödliche Verletzungen
erlitt .

Heidenheim , 18 . Mai . (Neue Zeitung . ) Die
Sozialdemokratische Partei des Bezirks beschloß , ab 1 .
Juli eine eigene Parteizeitung unter dem Namen „ Hei-
denheimer Volkszeitung" hernuszugeben - Als Redakteur
wurde Wilhelm Benz hier bestimmt.

Ulm , 18 . Mai- ( Gefaßte Schmuggler . ) Hier
wurden sieben Personen wegen Gold- und Silberschmug¬
gels verhaftet . — Hier sind falsche 50 Mark -Scheine im
Umlauf , die von einer hiesigen Falschmüuzerbaude herge¬
stellt worden sein sollen.

Leutkirch , 18 . Mai. (Ertrunken . ) Die Frau des
Flaschnermeisters Weifert wurde im Omdtweier tot
aufgefunden.

Tettnang , 18 . Mai. (Hagelschlag . ) Am Pfingst¬
montag nachmittag entlud sich über unserer Gegend ein
Geivitter , das für mehrere Minuten Hagelwetter brachte.
Die Körner erreichten vielfach die Größe von Taubeneiern .
Am schlimmsten soll das Unwetter in der Gegend von
Tannau gehaust haben.

Von der Enz , 18 . Mai. (Heiratsrekord . —
Einbruch . ) Am Pfingstsastag wurden in Pforzheim
nicht weniger als 22 Paare getraut . — Nachts wurde
von Dieben in drei an der Durlacherstraße gelegene
Fabriklokale eingedrungen und 3000 Paar Tulaman¬
schettenknöpfe , 6—8000 Silberblech , sowie Silberstreifen
und Schnipsel und 10 silberne Ringe entwendet.

Baden .
Karlsruhe , 18 . Mai. Bei der Station Muggen¬

sturm überfuhr ein Automobil die Schranke der Eiscn-
bahnstrecke und kam dann auf dem Geleise zum Ste¬
hen . Im gleichen Augenblick brauste ein Pcrsoiieuzug
von Rastatt heran und riß den Hinteren Teil des Auto¬
mobils weg . Der Zug konnte sofort zum Stehen ge¬
bracht werden . Die Insassen des Automobils blieben
unverletzt.

Pforzheim , 18 . Mai. Die 6 . Tagung des Badi¬
schen Turnlehrervereins wurde am Samstag ge¬
schlossen. In der Turnhalle an der Enzstraße fanden
turnerische Vorführungen statt . In den Verhandlungen ,
die unter der Leitung des Stadtschulrats Dr . Sickinger-
Mamcheim stattfanden , sprach Frln . Katharina Spieß -
Mannheim über Frauenart und Leibesübungen . Nach¬
mittags fanden Spiel - und Sportvorführungen auf dem
Spielplatz im Würmtal statt.

Am Psingstsamstag wurde die Kraftwagenlinie
Pforzheim —Bauschlott—Breiten eröffnet .

Heidelberg , 18 . Mai. Am Samstag abend wurde
oberhalb von Edingen eine seit dem 9 . Mai vermißte
Heizersehefrau ans Wieblingen aus dem Neckar gezogen,
die wahrscheinlich infolge unglücklicher Familienverhält¬
nisse den Tod im Neckar gesucht hatte .

Achern, 18 . Mai. Wie die „Badischen Nachrichten"
berichten, fiel am Montag aus einem Flugzeug , dessen
Nationalität noch nicht bekannt ist, eine Fliegerbom¬
be kleinen Kalibers , nachmittags gegen 4 Uhr , auf Fau -
tenbach nieder und durchschlug das Dach eines Hauses
in der Nähe der Kirche . Das Geschoß fiel dann in
den Hof, ohne zu platzen .

Osfenburg , 17 . Mai- Oberbürgermeister Hermann
ist um seine Pensionierung eingekommen. Seine Amts¬
zeit läuft Mitte Juni ab. Das letzte Mal wurde Ober¬
bürgermeister Hermann bei Stimmenthaltung des Zen¬
trums gewählt .

Der Stadtrat hat den Milchpreis im Kleinhandel auf
2 . 40 Mark für den Liter festgesetzt.

Frciburg , 18 . Mai. Die Deutsch nationale
Vol kspartei hält ihren Landesparteitag am 11 . und
12. Juni in Freiburg ab . Die Leitung wird in den
H-änden des Laudesvorsitzenden Minister a . D . und
Reichstagsabgeordneter Düringer liegen . Als Red¬
ner sind in Aussicht genommen u . a . Minister a . D .
Hergt , Mitglied des Reichstags , Frau Margarethe
Behm , Mitglied des Reichstags und der Präsident des
Reichswirtschaftsrats Exzell, von Brauns .

St . Georgen b . Freiburg, 18 . Msi . Am Samstag
nachmittag schlug der Blitz in die Scheuer des Land¬
wirts Peter Kiefer im Ortsteil Wendlingen ein und
zündete. Auch die Scheuer des Hermann Kiefer wurde
vom Feuer ergriffen . Heu und Strohvorräte fielen dem
Feuer zum Opfer . Das Vieh und die Fahrnisse konnten
gerettet werden. Bei den Löscharbeiten wurde dem Feuer¬
wehrmann Franz Schitterer ein Bein durch einen
herabstürzenden Balken zerschmettert.

Waldshut , 18 . Mai. Der Altstabhalter Johann
Kern in Eichberg sah an Pfingsten eine dreifache
Hochzeit in seinem Haus . Seine sämtlichen drei Kin¬
der wurden zugleich in der Kirche zu Bühl getraut .

Säckingeu, 18 . Mai. Im katholischen Vereinshaus
hielt Wg . Erzberger einen Vortrag über die poli¬
tische Lage. Der Redner führte aus , die fruchtlose Tätig¬
keit des Außenministers Dr . Simons habe dem deut¬
schen Volk eine weitere Last von 15 Milliarden aufge¬
bürdet . Erzberger trat für die Annahme des Ultimatums
ein . Nachmittags sprach Erzberger in Waldshut .

Konstanz , 18 . Mai . In Laugenrein wurde vorgestern
ein Kriegerdenkmal enthüllt . Das Fest war noch
nicht zu Ende, als Feuerlärm ertönte . Gegen halb
5 Uhr brach im Gebäude des Landwirts Martin Feile
Feuer aus ; Scheuer , Schopf und Stallgebäude sind größ¬
tenteils zerstört . Der Schaden wird auf 70—80 000
Mark geschätzt. Die Brandursache : mit Feuer spie¬
lend ? Kinder .

Mutmaßliches Wetter.
In Süddeutschland sind trotz des sonst herrschenden

Hochdrucks flache Lufteinsenkuugen, die am Freitag und
Samstag bei sonst trockenem und warmem Wetter neue
Gewitter Hervorrufen werden.



Aus der Heimat .
Wildbad . den 19 . Mai .

— Sitzung des Gemeinderats am 9 . Mai 1921 .
(Schluß ) . Stadt . Krankenhaus . Krankenwärter
Waidelich bittet in verschiedenen Eingaben um Erhöhung
seiner Bezüge , da er mit den seitherigen nicht bestehen
könne . Waidelick , der Kriegsbeschädigter und Inhaber
eines Anstellungsscheines ist, zieht , da er eine anderweitige
Beschäftigung nicht gefunden hat , die von ihm auf 1 . April
ds . Is . vollzogene Kündigung seines Dienstverhältnisses
wieder zurück und bittet um Belassung in seinem Dienst .
Es wird beschlossen, den Gehalt des Waidelich vom 1 . Mai
1921 an auf 2400 Mk . und die Vergütung für Kvstreich -

ung auf S Mk . 60 Pfg . pro Tag zu erhöhen . Im klebrigen
bleibt der Dienstoertrag vom 19 . Juni 1919 vorerst in
Kraft . — Darlehensaufnahme . Um die durch die
Notstandsarbeiten u . s . w . entstehenden Geldbedürfnisse der
Stadtpflege bis zur Aufnahme eines endgiltigen Darlehens
zu decken , wird die Stadtpflege ermächtigt , bei der Ober¬
amtssparkasse Neuenbürg ein weiteres vorübergehendes
Darlehen von 400000 Mk . zu 4Vs "/« aufzunehmen . —

Bahnhofweg . Die Eisenbahn -Bausektion Pforzheim
teilt mit , daß der Weg entlang des Bahnhofs nunmehr
fertiggestellt ist und der Stadtgemeinde übergeben werden

! soll . Der Gemeinderat beanstandet den Weg in ver¬
schiedener Hinsicht , insbesondere , daß er schlecht beschottert
und nicht bewalzt sei . Bon einer Uebernahme des Wegs
könne unter diesen Ilmständen keine Nede sein , dagegen
erklärt sich der Gemeinderat zu einer Besichtigung des
Wegs gemeinsam mit der Eisenbahnüausektion bereit . —

^
Es folgen noch Verwaltungssachen und verschiedene kleinere

! Gegenstände .

Stüttea . t . 18 . Mm . (S ch l a ch i v i e h m n r k t .) Dem am
Mittwoch abe.ei; a ' tcnen Mai kt am Biel) - und Schlachthof waren
zuqeführt : 179 Och/en , 4 > Bullen , 850 Iungbulieu , 353 2ung-
rinder , 508 Kühe . 254 Kälber . 351 Schweine und 52 Schafe.
Erlöst wurden für Ochsen erste Dualität 600 —720 . zweite 470
bis 600 . Bullen erste 550 - 600 , zweite 450—500 , Lungrinder
erste 660 - 720 , zweite 550- 620 , dritte 450—520 , Kühe erste
620- 620 , zweite 350— 460 , dritte 220 - 300 , Kälber erste 750 - 800 ,
ziveite 680 — 720 , dritte 530- 650 , Schweins erste 1070— 1120,
zweite 1000— 1050 , dritte 900—1000 Alk . Verlauf des Mark¬
tes : ' Langsam .

Wenig verändert waren Bankaktien und Braurreiwe rte
Sehr fest lagen Cement Heidelberg 332 °/« bez . u . G .rat ..
(12 °/«) . Bei größeren Umsätzen konnten Maschinenfabrik
Eßlingen 7 °/» (325 ex 20 o/o Div .) , und Maschinenfabrik ,
Hesser 1 "/o (345 " » ) anziehen . Von Spinnereien unk
Webereien notierten Baumwollspinnerei Erlangen 385 E
(1 och) , Baumwollspinnerei Unterhausen 403 G (3 '

Kammgarnspinnerei Bietigheim 395 »ch K (5 °ch) , Kolb
und Echtste 482 "ch (2 » »), Spinnerei und Weberei K ttern
590 »ch G (10 "ch) , Baumwollspinnerei Küchen 365 G ( 1 °ch),
Giengener Filz 430 G (2 »/s ) und Württ . Baum voll-
spinnerei Eßlingen 520 °/„ (18 ' /« ) . Württ . Kattunm nu -
faktur Heidenheim mußten wegen allzustarker Nachfrage
gestrichen werden . Von den übrigen Industriewerten no¬
tierten Daimler 202 B (./ . 4 ' .» ) Feinmechanik Tuttlingen
695 »ch ( ./ . 5 °ch,) Gebe . Iunghans 305 °/» ( ./ . 2 "/«),
Stuttgarter Zucker 405 »ch (1 »ch und Ziegelwerk » Ludrvia ^ h^

Stuttgarter Börsenbericht
vom 18 . Mai 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A . - G .)

Die Festigkeit der hiesigen Börse hielt heute weiter an .

bürg 465 »ch (5 vs) . Im Freiverkehr wurden genanr >. v
Deutsche Lastauto 115 G , Heilbronner Zucker 303 G , Kno
ca . 260 — 283 "ch , Marswerke ca . 145 G , Neckarsnlmer 'ch
Fahrzeug ca . 282 °/o , Slmilco 450 G , Glasindustrie Lud - s
wigsburg 158 G , Gebr . Vetter von 192 "/« bis 200 "ch ge¬
sucht , und Lauffeuer Cement von 237 — >40 »ch gefragt .

Vav morgen vormittag 8 Nr ad
können die bestellten Kartoffeln am Bahnhof ab¬
geholt werden . Die Kartoffeln sind beim Em¬
pfang zu bezahlen

konoumvereiil .

en 8 ^05

ledöllk
WM

krisäi emgelickken :

UvInilMWvluell b « M . NloiinuMtMsü .
Gesucht von ruhigen Mietern für sofort oder später

eine Wohnung von 3 — 4 Zimmern mit Küche und Zube
hör (Abschluß und Gas erwünscht ) zu mieten oder zu ver
tauschen gegen eine 5 Zimmer -Wohnung , welche nach ihrer
Bauw . auch in 2 kl . Wohnungen geteilt werden kann . Das
Wohnungsamt hat die Genehmigung für Tausch oder Miete
erteilt . Angebote sind zu richten an die Tagblatt - Geschäfts¬
stelle unter Chiffre 3421 G .

AM -LiiMriiiigviläMMsgviio
Leitung : MMäireirtor kkLHH

Oonnsrstsg , clsn 19 . IVIsi 1921

Vormittags 11 —12 tlbr - Irmkiialls

13. Lack
1 . Llloral : „ Oelobst sollst vu , .iesus Lllrist "
2 . Ouvertüre r . vrauerspisl „ v am Ist "
3 . vilzerckor und Lied an den Kbendstern

a . d . Op. „lannllänser " st . Wagner
4 . Mlodien a . d . Op . „ Lucia von Lammermoor " 0 . vouiretti
5 . Wiener Llut , Walrer doll . Liraull
b . Ladettenmarsck 0 . Lousa

dlaebmittags 3Vs — 4Vs 9t >r - Anlagen

1 . iVlilitärmarscll
2. Ouvertüre r . Op. . Oie steZimentstocllter "
3 . Ls ist LrülllinZsreit , Lied
4. Melodien a . d . Optte . „ Oasparone "
5 . Mrurka dir. 3
6 . Oesucllt und Oekunden , Lcllnellpolka

17. Xilser
0 . vonirstti
V . Lcllindler
L . Mllöeker
Lr . Lllopin
0 . tiefer

diaetimittags 5 — 6 lltir - Kurplatr

1 . vockreitsmarscll a . „ Lin Loinmernacktstraum " L. Mndelssolln
2 . Ouvertüre r . Op . „ Lurz 'anille " L . öl . v . Weber
3 . LrülllinZsIied Lii . (lounod
4 . Lcenen a . d . Op . „ ver stostillon von Lonjumeau " 0 . Kdam
5 . X^vsi döllmisclle vänre 0 . stücek

s^ sitsg , 20 . IVIsi 1921

en oelsil Forstamt Wildbad .

Llilagksam-
Verkalk.

V Zpinst,V1umenkokiI,t <9mtten ,
ZZjgt , Surgen

kemer

MZkmejsäe
(wie : ksimbeep , skoiionnisbeer , kfeicieibeell ,

pfirsicti , ^ wetscstgen , ätockieibecr -
unä ^ pfe ! - 6e ! ee ) .

auch zum Kuchenbacken geeignet .

pnms deigwaren :

Macc6wni p . PU . Mk . 7 .85
kjörnle „ „ 7 .85

^ 6gnönuäe ! n „ „ 7 .00
I 5uppennuäe ! n „ „ 7 .45
M Aller sehr schöne Ware

Lieferungen frei ins Hans .

MVI .M SNM L 88M

Am Samstag , den 21 .
Mai 1921 abends 7 Uhr
in Wildbad im Gasthaus zum
„grünen Hof " aus Staats¬
wald Abt . 100 vordere und
101 hink . Langsteig kommt
das Reiuigungsmaterial in
zus. 14 Flächenlosen öffentlich
zum Verkauf .

11 .45

- iS « -

Verein edemsüger 8vM1e»
Lriegsteiinkiimsr .

kivilM-MD

Mil

Vormittags 11 — 12 Obr - Trinkliallo
LborÄ : „ 0 LcllSpisr gller verrlicbkeit "
Ouvertüre r . Op. „ dobann von Paris "
Lcsnen a . d . Op. „ itigrttm "
valladile a . d . Op . „ Kstorga "
Miodien s . d . Optte . „ vis Lledsrrnaus "
pegimentskindsr , Mrsek

-D voieidieu
L. v . plotov
d . Kbsrt
doll . Ltrauk
d . Lueik

dlaebmittags 3Vs — 4V- Ostr - ^ nlagsu
Mrscll : „Veni , vÜkii , vici I" L. v . klon
Ouvertüre r . Op . „ Vas ellerne pkerd " v . Kuller
Xcll könnt ' ick dis Welt vir sckenksn , Lied d . tlaMn -LIarendon
Miodien a . d . Optte . „ ver kidsle Lauer " L . Lall
^ .rtilleriekeuer , Lcllnellpolka öl . Mller

6 Obrdiaobmittags 5
Nilitärmarscll dir. I
Ouvertüre r . Op . „ ver kliezends Holländer "
Serenade tür Llöts und vorn
Linalo a . d . unvollend . Op . „ Loreley "
Lkampazner -Walrer a . d . Op . „ vie ^ marone "

t<urplatr
Lr . Lcllubert
p . WaZner
L . 7itl
L . Mndelssolln
L. v . Lion

Lamgtag , 21 . tz/iai 1921
Vormittags 11 — 12 Otir - Trinktiallo

1. Llloral : „ Ooit des vimmels und der Lrden "
2 . Ouvertüre r . Orama „ Lxmont "
3. Lrucllstücke a . d . Op . „ Kollert der Deutel "
4 . pscitativ und 4rie a . d . Op.

„ Lizaros vocllreit "
5 . Lirenenrauber , Wairer
6 . Oescllvind -Mrsck

L . van Leetlloven
0 . Mz -erbeer

Am Samstag , den 13 . u . Sonntag , den 14 . Aug . 1921
kommen die ehemaligen Pioniere und sämtliche aus dem
Felde hervorgegangenen Formationen wie Minemverfer ,
Eisenbahner , Fernsprecher , Funker , Fahrer usw . in Ulm zu¬
sammen .

Hiezu ist Einladung an den Verein eingegangen .
Kameraden , die an der Zusammenkunft teiluehmen

wollen , erhalten nähere Auskunft durch Auschußmitgtied
Ehr . Schmid , Zimmermstr . , Gemeinderat hier .

Der Vorstand .

Am Freitag , den 20 . Mai
nachmittags 3 Uhr kommen
im Pfandlokal im Wege der
Zwangsvollstreckung

2 Paar neue

zur Versteigerung .
Hähle , Gerichtvollz .
Wir empfehlen :
Feinste Auslands -

M
100 Pfd .

Mk .

100 Pfd .
Mk .

100 Pfd .
Mk .

Pfund 22 .50 .
Morgen eintreffend :

Spargel
zum billigsten Tagespreis .

kkSMiillvil L kik .
Gut verzinkter , wenig

brauchte !
Se¬

ist zu verkaufen .
Wilhelm Bott

Löwenbergstr . 21 ^

Infolge günstigen Einkaufes find bei mir
vom Freitag Mittag ab

ss ? r <L schwere

vberiSnder

preiswert zu haben .

llarl 5cds » , Neuenbürg
ca,io » ii7 .

kMMerein

verein . ku/IdM- unri
Sport-Verei»

W . K . Norart
L . Waldteufel
p . Lrantr

biaobmittags 3Vs— 4 '/- 9t »'- Hnlagon
1. Mrscll : „ Min deutselles Vaterland " L. dessel
2 . Ouvertüre r . Op. „ diebucadnerar " 0 . Verdi
3 . Lcllatr -Walrsr a . d . Optte . „ ver XiMunerllaron " doll . Ltrauö
4 . „ Vonnervetter , tadellos !"

, anZer . Miodien v . p . Linke
5 . ldnzariscller lanr KSIer LLIa
6 . Wie der Wind , Lcllnellpolka L . Laust

kiaotimittags 5 —6 tlt »' - Kurplatr
1. Lestrug
2 . Ouvertüre r . Op . „ dlorma "
3 . Lin Lest in Kransue ? , span . Lantasis

a ) Ankunft der Laste ; b) Lallst (Loiero ) ;
c) vie dazd ; d) Lpan . diationalzesanZ

4 . Lcenen a . d . Op . „ La Lolleme "
5. Opium -Draum , Valse boston

v . LeMardt
0 . Lellini

d . Oemerssemann

0 . puccini
velmburZll-voimes

Heute abend 8 Uhr
Turnhalle
Irsilllng

kür keimet- u. leieiil-ätiiikkell

Gleichzeitig Bekanntgabe der
vorgesehenen Abänderungen
in der Austragung u . Wer¬
tung der verschiedenen Sport¬
arten beim Sportsfest .

Anmeldungen hierzu wer¬
den noch bis 20 . ds . Mts .
angenommen .

Der Vorstand .

lum - Vereiu

Freitag abend 8 Uhr
lumktllulle

üer lurner miü röglmge,
delr . Llllurve ».

Der Turnwart .

Vii8er llerdert dal
deale eia

krüüekielu
bekommen .

visaxsigen in äand-
barer kreuüe an

ksndäiredlar
Otto Lekükr u . krau
kreuävll8lsül. 17. Rsi21

Verkaufe im Auftrag
billigst :

12ß . -Mk .

IKerstenkutter !
medi

125 . '

VeireMviv
125 . -

100 Pfd .
Mk .

100 Pfd .
Mk .

Pfund
Mk .

WMSIte mr8k!
2 . 50

1
mittl . Größe ,

fast neu , für 15 — 16 führ . ,
ein schwarzer
a « vIiMit8 - 8 « e !! ,

gut erhalten ,
2 Holen n .

Riexinger ,
Schneidecmstr .

Heimarbeit
wird noch an einige Personen
abgegeben . E . Reinhardt .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
im Mer von 18 — 20 Jahren
per sofort oder später nach
Stuttgart gesucht .

Zu erfragen bei Bäcker
Zieste .

Guterhaltener moderner

Kinderwagen ^
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tagbl .-
Geschäftsstelle .

Jüngere

Waschfrau
auf 1 — 2 Tage der Woche
gesucht . 1 Paar Damen -
stiefel Größe 39 zu ver¬
kaufen . Olgastraße 15

Frischen , zarten

LxrsnsK
Pfd . 1 Mk ., empfiehlt

Gärtnerei Lembeck ,
Villa Sommerberg .

per Liter Mk . 20 .—

Marke „ Eagle Brand "
,

„Berua "
, „Nestle "

,
„Tete de Bache "

,
Dose von 7 Mk . an .

Sowie frisch eingetroffene,
Bosnische

Lwmcvgen
empfiehlt F

I-iMrs v -HIiüte88 ->n ? e8e !isst ss
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